
DIE GAPP-STUDIE
Die GAPP-Studie (Genetic and phenotypic determinants 

of blood pressure and other cardiovascular risk factors; www.
blutdruck.li) ist eine grosse Beobachtungsstudie, die die Ent-
wicklung von Risikofaktoren für kardiovaskuläre Erkrankun-
gen wie z.B. Herzinfarkt oder Schlaganfall untersucht. Es wur-
den zwischen 2010 und 2013 alle Einwohner von Liechtenstein 
im Alter zwischen 25 – 40 Jahren zur Teilnahme eingeladen. 
Hauptziel dieser Studie ist die Erforschung der Ursachen von 
Bluthochdruck und anderen Risikofaktoren wie Diabetes, hohe 
Blutfette, Entzündungsfaktoren, die für Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen verantwortlich sind (Abbildung 1).1 

Kardiovaskuläre Erkrankungen gehören weltweit zu den 
häufigsten Todesursachen. Die Prävention von kardiovaskulä-
ren Erkrankungen ist somit von grosser Wichtigkeit und be-
ginnt bei der Verhinderung von Risikofaktoren. Klar ist, dass 
der persönliche Lebensstil und auch genetische Faktoren eine 
wichtige Rolle spielen bei der Entwicklung von Bluthochdruck, 
Diabetes oder hohen Cholesterinwerten.

Aufgrund der jungen, gesunden Studienteilnehmer und 
dem über einen langen Zeitverlauf angelegten Studiendesign 
der GAPP-Studie kann die Entstehung von kardiovaskulären 
Risikofaktoren über die Zeit beobachtet werden und mit 
verschiedensten potenziellen Markern in Zusammen-
hang gebracht werden. 

Eine Langzeitstudie von diesem Format ist in 
Europa einzigartig und von sehr hohem Stellenwert.

DIE COVI-GAPP-STUDIE FÜR EINE 
PRÄSYMPTOMATISCHE COVID-19- 
FRÜHERKENNUNG 
Mit Ausbruch des Coronavirus (SARS-

CoV-2) wurde im April 2020 die COVI-GAPP-
Studie (www.covi-gapp.li) gestartet. Ziel der 
COVI-GAPP-Studie war, mit einem ursprünglich 
als Fertilitätstracker entwickelten sensorischen Armband 
(Ava-Armband) eine mögliche COVID-19-Früherkennung 
zu untersuchen. Von den 2170 GAPP-Probanden konnten 
1144 Probanden für eine Teilnahme an der COVI-GAPP-
Studie rekrutiert werden. Das sensorische Ava-Armband 
wurde von den Studienteilnehmern während der Nacht 
getragen und zeichnete alle 10 Sekunden die physiologi-
schen Parameter Herzfrequenz, Atemfrequenz, Herzfre-
quenzvariabilität, Durchblutung, Hauttemperatur, Schlaf-
qualität und Bewegung auf. Allen Studienteilnehmern 
wurde im Verlauf der COVID-19-Pandemie regelmäs-
sig Vollblutproben entnommen, um labordiagnostische 
Testergebnisse und Antikörperreaktionen zu überwachen. 
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Es konnte ein Algorithmus definiert werden, der zwei 
Tage vor Symptombeginn Veränderungen der physiologi-
schen Parameter erkennt.2 Der Verlauf der physiologischen 
Parameter ist der Abbildung dargestellt. Eine folgende euro-
päische Studie (www.covid-red.eu) hat den in der Pilotstudie 
COVI-GAPP entwickelten Algorithmus an 20 000 Proban-
den weiterentwickelt und getestet. Erste Ergebnisse werden 
auf Ende 2022 erwartet. Tragbare Geräte mit entsprechen-
den Applikationen können in Zukunft eine wichtige Rolle 
einnehmen, um bei der Eindämmung einer raschen Virus-
verbreitung zu unterstützen. Sie können frühzeitige Isolie-
rungen asymptomatischer Personen ermöglichen sowie eine 
frühzeitige diagnostische Labortestung empfehlen. 

EIN NEUER BIOMARKER FÜR DIE DIAGNOSE  
VON LONG COVID?
Seit der Coronapandemie gibt es viele Berichte über die 

Symptomatik und den Verlauf der Coronavirus-Erkrankung 
2019 (COVID-19). Die Symptome sind sehr vielfältig und rei-
chen von den häufigen und typischen milden Symptomen 
wie Fieber, Müdigkeit und Husten über seltenere Symptome 
wie Magen-Darmbeschwerden über schwere respiratorische 
Symptome, Nieren- oder Herzversagen bis hin zum Tod. 

Zusätzlich häuften sich bereits Wochen nach dem Be-
ginn der Pandemie Berichte über diverse milde bis schwere 
neurologische Manifestationen wie Geruchs-, Geschmacks-
störungen, ausgeprägte Müdigkeit (Fatigue), Kopfschmerzen 
oder Schlaganfälle. Über viele dieser Symptome wurde in der 
akuten Phase der COVID-19-Infektion berichtet, aber es meh-
ren sich Beweise, dass neurologische Symptome auch nach 
der akuten Phase der Infektion persistieren können, unab-
hängig vom Schweregrad.

Die Pathophysiologie, die diesen neurologischen Sym-
ptomen zugrunde liegt und der Grad der neurologischen Be-
teiligung bei COVID-19 Infektion ist noch nicht vollständig 
geklärt und erschwert somit die Diagnosestellung. Erste viel-
versprechende Ergebnisse konnten zeigen, dass das Protein 
Neurofilament Light (NfL), ein Marker für neuronale Schä-
digungen im zentralen Nervensystem, bei hospitalisier-
ten COVID-19-Patient:Innen oder nach schweren COVID-
19-Verläufen freigesetzt wird und sich somit als Biomarker 
für «Neuro-COVID-19» eignen könnte.3 Aktuell gibt es weni-
ge Daten über das Verhalten des Biomarkers nach einer mil-
den oder moderaten COVID-19-Infektion. Deshalb hat es 
sich das Team der COVI-GAPP-Studie zum Ziel gesetzt, eine 
mögliche Assoziation dieses NfL-Biomarkers und häufig be-
schriebenen und länger bestehenden COVID-19-Symptomen 
zu untersuchen. Damit kann möglicherweise ein besseres 
Verständnis und eine bessere Diagnostik der Long-COVID-
Symptome erreicht werden.  

WETTERFÜHLIGKEIT BEI FÖHNWETTERLAGE: 
EINBILDUNG ODER WAHRHEIT? 
Wer im Rheintal im östlichen Zipfel der Schweiz oder 

im Fürstentum Liechtenstein wohnt, kennt ihn nur zu gut, 
den warmen, meist trockenen Wind, der häufig im Herbst 
und Winter kräftig durchs Tal bläst; Müdigkeit, Kopfschmer-
zen, Schlafprobleme und Unwohlsein sind nur vier der häu-
figen Symptome, welche von einer relativ grossen Anzahl 
von Menschen dabei berichtet werden. Um das Phänomen 
der Wetterfühligkeit besser zu charakterisieren – es ist bisher 
sehr wenig über die physiologischen Grundlagen der Wetter-
fühligkeit bekannt –, hat das GAPP-Studien-Team in Zusam-
menarbeit mit dem Wetterring Liechtenstein (www.wetter-
ring.li) eine neue Studie initiiert: die Föhn-Studie. In dieser 
Studie werden in einem ersten Schritt Wetterdaten (z.B. Vor-
kommen von Föhnwinden, Windstärke) aus neun verschiede-

nen liechtensteinischen Wetterstationen in Zusammenhang 
gesetzt mit Messungen, welche im Rahmen der GAPP- und 
COVI-GAPP-Studien ermittelt wurden. Damit erhoffen wir 
uns ein besseres Verständnis der Wetterfühligkeit im All-
gemeinen und einem allfälligen Zusammenhang zwischen 
Wetterfühligkeit und dem Auftreten von Long COVID ande-
rerseits.  

AUSBLICK
Die momentanen Arbeiten adressieren Themen, wel-

che analog den bereits publizierten Berichten für die inter-
nationale wissenschaftlichen Gemeinde von grossem Inter-
esse sind. Die bisherigen Arbeiten wurden weitgehend durch 
Drittmittel gefördert und waren die Grundlage für Disserta-
tionen an der Privaten Universität im Fürstentum Liechten-
stein sowie an den Universitäten Basel und Bern. Mit jedem 
Jahr fortgeführter Forschungstätigkeit gewinnen die gewon-
nenen Resultate an Aussagekraft, was den aktuell acht An-
gestellten und studentischen Mitarbeitenden Motivation für 
ihren begeisterten und beständigen Einsatz in der einzigarti-
gen Forschungslandschaft Liechtenstein gibt. Dieser Einsatz 
ist es, welcher eindrücklich darlegt, wie etwas, was im klei-
nen Land Liechtenstein konsequent betrieben wird, auch für 
die grosse weite Fachwelt Relevanz bekommen kann.   
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